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Der Enzthaler.
AMgcr L Untcrhaltiiiigs-Blatt für das ganze Enzthal imd dessen Umgegend.

Amtsblatt für dm Höeramtskezirk Ilmmkürg.
S9. Jahrgang.

Vr. 133.  Neuenbürg , Samstag den 5 . November 1881.
Srtcheint Dienstag , Donnerstag unv Samstag . — Preis balbl . im Bezirl 2 Mark 50 Pf , auswärts 2 Mark 90 Pf . Zn Neuenbürg abonnirl
«an bei der Redaktion , uu«wärts beim näckkgelegencn Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrücknngspreis die Zeile

oder deren Raum ü Pf . — Je spätestens  S Mir Vormittags zuvor übergebene Anzeigen sinken Aufnabme.

Pnvatnachrichten.

Neuenbürg.

Danksagung.
Für Ne außerordentlich

zahlreichen Beweise der
Liebe u . Theilnahme wäh¬
rend des Krankseins und
bei dem Hinscheiden unse¬

rer theuren Mutier

Frau Helfer AuMjlld Wittwe
sagen nur uns . rn innigsten Dank.

? . Luskillä . praßt . Arzt
und Frau.

MtigttuuLS-Ankjindjgimg.
Aus der Berlasjenschaft des Gutspach«

ters Georg Walker  auf dem Hofgut
Sonnenbera , Gemeinde Büchenb - onn werden

Dienstag den 8 . November l . ZS.
Vormittags 10 Uhr

ans dem Hofgut Sounenberg , welches ' /»
Stunde von der Eisenbahnstation Brötzin¬
gen und 1 Stunde von der Eisenbahnstation
Pforzheim entfernt liegt , nachverzeichnete
Fahrnisse öffentlich gegen Baarzahlung
versteigert:

'4 Wagenpferde , 5 Milchkühe , 5 Stiere,
1 Rindsasscl I Jahr alt , 1 Gaisbock.
1 Schwein , 17 Stück Gänse pommerscher
Rotze, 5 Enten , 12 Hühner u . l Hahn.
1 Flug Taube », 2 Schäferhunde , ca.
400 Ctr . Heu u . Oehmd , 1 Quantum
ungedroschener Dinkel , Haber u . Korn,
ca. 300 Ctr . Stroh , 1 Vorrath Futter
Kohl« u . Dickrüben , ca . 800 Sester
Kartoffeln , ca . 3000 Liter Mast , 1 neue
Dreschmaschine mit Göpel , 2 Fulter-
schneidmaschiiien , 1 Zirkelholzsäge , I
neue Mosttrotte mit Mahlmühle , 1 ganz
neue Brannlweinbrennereieinrichtung , l

i Repssämaschine , 1 Brückenwaage , I
i Guflenpumpe , 5 Wägen , 2 hölzerne und

1 eiserne Egge , 4 Pferde - Ui I Ochsen¬
geschirr , 3 Ovalsäffer u . 3 runde Fässer,
4 Pflüge , 1 steinerne Ack-rwalze , 1
Ptörchkarren u . Psörchgeschirr , 1 Haufen
Dung , verschiedene kleinere landwirth-
schaflliche Gerälhe durch alle Rubriken,
3 Kleiderkästen , I Küchenkasten mit Auf¬
satz, Tiichs , Stühle u . Bänke , 1 ausge-
richietes Bett und sonstwer v-richiedener
Hausrath , ferner 50 Stück »ersetzbare

junge Bäume , 50 Stück junge Bäume
zum Verschalen.

Hierzu werden Sleigerungsliebhaber
mit dem Bemerken eingeladen , daß die
Maschinen noch neu und erst seit einem
Jadr im Gebrauch sind.

Pforzheim,  2 . Noobr . 1881.
Der Erbpfl ger:

G Kramrr.

Neuenbürg,

sowie alle Sorten seine u . grobe

Koröwaaren
habe ans Lager und empfehle dieselben zu
billigen Preisen.

AUttltl ». Korbmacher.

N e Pf n b ü r g.

empfiehlt sein reich soriirtes Lager in

k6 § 6N-

86kilM6ü
zu den billigsten Preisen.

Im Verlage der Ztoßberg ' fche«
Handkong in Leipzig erscheint:

Die kleine Hartenlauöe
für

junge , fleißige Mädchen.
Itilfärifi für wÄliiüe ^ ailllacheiieil.

Monatlich 1 Heft . Preis vierteljährlich
50 Pf.

Jedes Heft enthält leichte für Anfänger,
speziell für junge Mad - en passende Vor¬
lagen für Strick -, Hakel-, Stick- u. andere
Arbeiten , nebst genauen und leicht faß¬
lichen Anleitungen zur Ausführung der¬
selben , sowie farbige Stickmuster auf
Canevaspnpier . Weiter werden auch einige
für das kindliche Gewüth passende kurze
Erzählungen , Anekdoten, Gedichte, Räth-
sel rc. ans der Feder eines der bedeu¬
tendsten Pädagogen geboten.

Bestellungen nimmt jede Buchhandlung
und Postanstalt entgegen.

M»

Attgußeisen
kaufen fortwährend zu guten Preisen

Eedrüäsr vöekerL Oo.
Maschineiisatnik und Eisengießerei

in Cannstatt.
Conweiler.

Einen unfähigen Eber
sucht sogleich zu kaufen

_ 3 - M . Faaß.

Lehrlings Gesuch.
Einen ordentlichen jungen Menschen

nimmt unter billigen Bedingungen in die

A . Wrik, Drechsler.

Neuenbürg.

Zwei Fmnilicn-Wohnuugen
iamml Zubehörden vermiethel zum alsbal«
digen Bezug

Wilhelm Pfrommer , Flaschner.
Neuenbürg.

Ein Logis
gegen die Mühlstraße gelegen , vermiethet
_Franz Andr aS.

W i l d b a d.

Fcttcs Hammelfleisch
pfundweise L 40 in Quantum ä 35 L
empfiehlt _ Hammer zum Adler.

Mehrere Tausend Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit minde¬
stens zur Halste in Gütern , voraussichtlich
auf längere Zeit ausgeliehe ».

Jnformatlvfcheine sind abzugeben bei
der Redaktion des Enzlhäler.

N eu e n b ü r P

Auktion.
Aus der Hinterlassenschaft der verstor¬

benen Frau Helfer Süskind  Wittwe
kommen am

Mittwoch den 9 . d. Mts.
folgende Gegenstände von Morgens 9 Uhr
an gegen Baarzahlung zum Verkauf:

Schreinwerk : Bettladen , eine sammt Rost,
I Kleiderkasten , 1 Stehpult , 5 gepolsterte
Sessel , 2 Rohrsessel , 1 Tisch , I Speisen-
kästche», 1 Nählisch ; ferner Belten , 1
Roßhaarmatratze , 2 Strohmatratzen,
Poriräts , Bestecke , Porzellan , verschie¬
denes Küchengeschirr u . allerlei Hausrath.

Sonntag Nachmittag 4 Uhr

V SS 8LSIS» sss I SS IIK
im Lokal. Aer Worstcrnd.
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8pini!«;ii>i MiiiKarlkii in ki>ve»8lniî .
verarbeitet sort>väbreii(I 2U billigen I.öbneu unä öeäiv^unAen

rru 6arn unä I,ei>nvanä in vor/ü̂ licben Qualitäten.
Xäders Xnsknnlt ertbeilvi , unä besorgen 8enäungsn an obZenaiints 8pi »nsrei:
H '. in lVililbaä FF/«»» in bieluurell

kS. ,«, « «»»« in »erreunlb

,rosss Ooläevs tleäLiUv
pfStirron 1Ü44.^ild. Vvräisnt̂ «̂ä»LUvVUi'ltsmdSfß.Lronos-LLeäLÜI«

t.onöon lL4L.

Il8

NM
?si'i» 1883.

k or ts e1»rj u s -LLvä »LUs
^ISN »L73.

«ünsks » ILS4.

verspinnt vis bisher I 'Iacbs , Lank und Xbvsrx iinl,obll . Vas
6arn wird innerhalb 4 Wocben in anerkannt »orzügtichster

^ Huatität adgslielsrt oller auch auk ^Vunseb scbnellstens xu
8 beiuwanä verarbeitet , kreise billigst.
D Xäderes cler Xgent
8 K. Llajoll in ^ ousiibürZ.

I/llitei 'pMe
sranzöslsllies Journal sür Nmiiiüe.

Vtw liiterptt'tvr
enAÜ̂es Journal sür NeiMc,

b'Intvrpsvtv
ilasirnisi!ks Journas sür Jeulsisie,

init erlänter .iäsn Xninerkungen , alpbabetisokein Vvcabiilairs
un«I vervollkoinmneter Xusspracbebereieknung äes Lngliscken unä Italieniseken.

llerausgegeben unä reäigirt von ktistt. Svüüüüktt.
Vorriügliekste unä wirksamste Hilfsmittel bei Lrleroung obiger ärs ! Lpraeben,

oamentlicb tiir äas Lelbsrsiuäium unä bei Vorbereitung »ul btxamina (blin̂ iibrig-l?reiwillige)
xugleieb anxiebsnäsrv unä eriolgreiebsts Iranx ., engl. u. itat . b-eetüre rur llebung unä Oo-
terbaltung äurcli äie besnnävre Linriebtuog äieser äouroate scbon bei äen besebeiäensten
Henntnissen in vrs; riesslicbster >Veise verwendbar . Krünäunx äes Interprste , 1. änni 1877;
ävs Interpreter , I. äan . 1878 unä äes italienischen Interpret «, 1. äan . 1880, unä sei äaber
letzterer als neueste l'lrsebeinung auf diesem Oebiete g»»r besonderer Aufmerksamkeit em-
pkoblev. Oureb ibren praktischen unä v.issenscbaktlicben 5Vertb erfreuen sieb sammtlicbe
drei äournals einer ganri ausseroräentlicben , äie äusserste » Orennen Ventscblanäs unä
Oesterreiell -tlngarns umfassenden unä im Xnslanäs sieb bis Ostindien unä Amerika er¬
streckenden Verbreitung . Inliakt der drei äournale völlig verschieden : Isgssgescbkekte,
populärwisseosekaftlicbe unä vermisedts ^.ufsätxe , geäiegene Novellen, interessante kro-
eesso etc. ; ferner enthalt .ieäe Xuminer einen äeurseken Artikel num lleberset ^en io äie
betr . Lpracbs , äessen mustergiltigs bekertragung bieranf xur Lslbstoorrectur in äer uäcbster
Xummer folgt. tVöebentlieb eins Xummsr . tzuartalprsis jedes äer ärei äournals , bei äeo
kost , dem öucklianäel oder direct , nur 1 N . 75 kk. (1 ü. 5 kr . ö. W., 2 fr. 50). kreis
eines einzelnen slonats direct 60 l't. krobenummern ORL .II8 Inserate (ä 25 kf . äie
äspaltige ketitüsils ) von erfolgreicksler ^Virkung.

LvkxxvsLti in6-r ak-inpfüir. Are Ksepeditiorr.

lislender für 1882
darunter

der Württcmb. Llindeskalcndcr
crrntliche Ausgabe

bei ^ L»« .

Iahrptane
der Enz- und Nagold-Bahn

empfiehlt I»k. Mel,

Mm " ' -dov8e
L I empfiehlt dae. Reel».

O Die aui Grund neuer wissenschaftlicher
Forschungen dargesiellien und von vielen
Herren Aerzlen warm empfohlenen W.
Vofi'schen Äalorrhpillen, welche den so
lästigen Schnupfen in wenigen Stunden
beseitigen und heftige Lungen-, Nachen- und
Kehlkopfkatarrhe binnen kürzester Frist in
die mildeste Form überführen, sind<g.Dose
vlL 1) in AeuendürF ia der ^polkeliv zu
haben. Daieltst wird auch eine kleine
Broschüre ü êr dieses neue Heilverfahren
von I)r. meä Wittlinger unentgeltlich ab¬
gegeben.

Kronik.
Deutschland.

Berlin , l . Nov, Von 397 Wahlen
find 394 definitiv bekannt. Davon find
44 Konservative, 22 Reichspartei, 100
Zentrum, 31 Nationalliberale, 2 Liberale,
24 Sezessionisten, 35 Fovtscbritt, 3 Volks¬
partei, 15 Polen, 17 Partikularsten, Welfen,
Protestler, 2 unbestimmt, 99 Stichwahlen.

Die englischen Blätter beschäftigen sich
lebhaft mit dem Ausfall der Wahlen
>n Deutschland und entwickeln dabei manche
interessante, für uns lehrreiche Anschauung.
So z. B. drückt der Standard die Mei¬
nung aus, daß trotz der ministeriellen
Niederlagen die Autorität des Reichskanz
lers in dem neuen Reichstage ganz ebenso
groh und wirkungsvoll sein werde, als
dieselbe in dem allen gewesen. Der Fürst
gebiete über keine Mehrheit, aber dies
tbue auch keine andere Partei. Der Fürst,
der leidenschaftsloseste aller Politiker, werde
aus den Leidenschaften der Parteien Nutzen
üehen. Ovne Zweifel, schließt das kon¬
servative Organ, wird in England die
Gelegenheit ergriffen werden, dem Fürsten
eine Lektion zu lesen und es wird ihm

von denselben, welche die Einsperrnng
Parnells und die Unterdrückung der Land-
liaa entschuldigen, demonstrirt werden, daß
Freiheit die einzige Schutzwehr von Ratio.
»en und die einzige Weisheit von Staats,
männern sei. Wir haben keinen Geschmack
iiir diese schreienden Inkonsequenzen. Dem
deutschen Volke sollte gestattet werden,
seine Verfassung selber zu formen, mit sei¬
nen Staatsmännern selber zu verfahren
und seine Angelegenheiten selber zu hand¬
haben, wie wir die unsrigen zu forme»,
zu behandeln und zu handhaben haben.
Die Zeit ist vorüber für englische Politiker,
den Pharisäer zu spielen und damit zu
prahlen, daß wir nicht wie andere Men¬
schen und andere Nationen sind. Wir
büßen sür die Thorheiten unserer Ideolo¬
gen und Philantropen und die Zeit ist nicht
dazu geeignet, den Splitter in den Augen
unserer Nachbarn zu sehen. Deutschland
hat zum wenigsten das zu seinen Gunsten,
daß, was auch Fürst Bismarcks Fehler
des Temperamentes, der Benrtheilung und
der Politik sein mögen, er das Vaterland,
welchem er sichtbare Einigkeit gegeben,
gründlich liebt und von einem ehrlichen
Wunsche beseelt ist, seinem Lande zu bienen
und dessen Größe aufrechtzuerhalten. —
Das Unheil der liberalen Daily News ist,
daß Fürst Bismarck wenigstens sür die
Jetztzeit seine Plane werde beschränken
müssen, sowie einigen seiner Lieblingsan-
fichten entsagen. Die Besonneneren unter
den Politikern Deutschlands wißen aber
nur zu gut, daß, wenn sie den Fürsten
Bismarck auch beseitigten, sie Niemand
anders, um an seine Stelle zu setzen, haben
würben."

Nicht unbekannt ist geblieben, daß die
„Nordd. Allg. Ztg." in einer Besprechungf
des letzte» Jahresberichts der Gothaer -
Lebensversicherungsbank(worin von dein
Projekt der Verstaatlichung der Berfiche-
rungsbank die Rede ist) schreibt: „Wir
baden bis jetzt nur davon gehört, daß ein̂
Eintreten des Staats an der Stelle geplant>)
ist, wo die Privatverficherung sich bisher als '
unzureichend erwiesen hat, nämlich bei
der Alters- und Hinterbliebenen Versorgung
des kleinen Mannes, des Arbeiters, und
daß im Uebrigen ein von den soliden Ver¬
sicherungsanstaltenselbst ledbast gewünschtes
Versicherungsgesetz ausgearbeitet werden
soll."

Aus einer Ueberficht der Etatsstärke
des deutschen Heeres sür das Elatsjahr
1882/83, welche dem Bundesrath zuge¬
gangen ist, erhellt, daß das Heer zählt:
an Offizieren 18 l34 ; davon kommen aus
Preußen 14 008, aus Sachsen 1137, auf
Württemberg 773, aus Bayern 2216, an
Unteroffizieren 51581, davon auf Preußen
39 591, auf Sachsen 3283, Württemberg
234l , auf Bayern 6366; an Mannschaften,
einschließlich der Unieroifiziere, überhauvt
427274 , davon auf Preußen 330 629,
auf Sachsen 27 606, auf Württemberg
18 815, auf Bayern 50224.

Aus dem Thüringer Wald wird ge¬
schrieben, daß dort der Schnee seit Sonn¬
tag früh schon fußhoch liegt. Viele Kar¬
toffeln find noch im Fehde.

München,  2 . Nov. Am Allerheiligen¬
feste früh7 Uhr wurde die Vorstadt Giesing
durch eine gräßliche Blulthat in die höchste
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Aufregung verseht. Der dorlselbst wohn¬
hafte, in den dreißiger Jahre» stehende
Schuhmacher Herrmann lebte schon längere
Zeit »ul seiner Frau in Unfrieden, in
Folge dessen die Frau osl von ihrem
Manne mißhandelt wurde. Sie klagte di s
brieflich ihrem in Stuttgart lebende» Bruder,
d,r von dort hieher sudr, um die oben
angegebene Stunde in der Htrrmaiin'schen
Wohnung erschien und seine» noch in tiefem
tzchlaie liegenden Schwager durch9 Messer
Siche lödlete. Ein im gleichen Beite schla¬
fendes vierjähriges Söhnchen des Herr
M»n trug auch schwere Verletzungen da
vo». Der Mörder wurde sofort verhalt-l

Bayreuth,  l . Nov. Die Leiche Sr.
hi. Hoheit des Herzogs Alexander von
Württemberg wurde heute Nachmittag3
Ur »eben dem „Sonnentempel" aui der
Fantaisie an dem von Poesie und Schön-
best umflossenen Lieblingssitze des Verstor¬
benen zur letzten Ruhe bestattet. Man
sagt, daß ein Mausoleum aus der Fantaisie
errichtet werden soll. Als Bevollmächtigter
bii württembergischenHofes, beziehungs¬
weise des H-rzogs Philipp von Württem¬
berg, mar H-rr Legationsralh von Schuh¬
macher aus Stuttgart erschienen.

Karls  ruhe , 2. Nov. Wie die„Karlsr.
Ftg. vernimmt, ist beabsichtigt, den Land¬
tag auf den 15. d. M. einzuberufen.

Pforzheim,  I . Nov. Die national-
liberale Partei will in Zukunft regelmäßige
Versammlungen der Parteiangehörigen ver-
anstalten und es soll hiebei auch die Land¬
bevölkerung mit in das Interesse gezogen
werde».

Pforzheim.  Das im Monat Oktober
llhobene Oktroi hat betrauen: von Ge¬
tränken 8007. Mehl N. Brod 1346, Vieh
IK34, Wrlopret 149, FleischwaareN 56,
Wügel 49l . Fische» 19, Brennmaterialien
ii7 »16 Zusammen 12261 «46

Württemberg.
Stuttgart,  3 . Nov. Seitens des

«erstorbenen Herrn Slaalsministersv. Sick
sind, wie wir vernehme», letztwillige Stis-
dingen im Gesammtbeirag von nahezu

l WOOO-46 verschiedenen wohlthätigen An
j hitlien und Vereinen des Landes, darunter

2VM«46 dem Ludwigsspiial in Stuligart,
tugwendet worden, letzterem mir der Aus¬
lage, für die Erhaltung des Grabes des
Verstorbenen und die lebenslängliche Un-
ttlstühung einer alten Dienerin seines
Hauses zu sorgen.

Etuilgarl,  2. Nov. (Schöffengericht.)
Keltern wurde ein hiesiges Ladenmädchen
ft 3-46 Geldstrafe verurlheilt, wegen Ver¬
sehens im Sinne des Z 11 des NahrungS
millelgesetzes. Dasselbe hatte nämlich am

Aug. an ein Mädchen vom Lande 2
Würste verkauft und dieselben als frisch
^gegeben, während sie sich beim Zer-
Meiden als übelriechend und schmierig
herausstelllen. Die Untersuchung, welche
MPolizei sofort im Laden des Metzgers
Eriahm, ergab, daß noch4 solcher Würste
Ehanden waren, die insgelamml am Tage
Eber Mittags frisch gemachl wurden. Zu-
lEg war am Abend die tägliche Eislieier
ftg ausgrblieben und die Würste dadurch,
obwohlj„ dem Eiskasten über Nacht unter«
stdracht, verdorben. Die Außerachtlassung
^ nölhigen Aufmerksamkeit wurde nun

der Ladn.rin zur Last gelegt, welche den
Eiskalten zu besorgen, die Würste über
Nackt darin auszubewahren hat, während
der Metzgermeister nichl verantworllich ge¬
macht werden konnte. Der Staaisanwall
anerkannte, daß nicht wissentliche, sondern
nur fahrlässige Ue'>ertrelu»g vorliege und
beantragte 10 <46 Geld- oder 2 Tage Ge
fängnißstraie. Das Gericht nahm den
geringsten Grad des Vergehens aus Fahr
lässigkeit an, betonte aber i» seinem Ur
theil, daß die Sicherheit des Publikums
die Bestrafung verlange.

Tübingen,  1 . Nov. Professor Dr.
v. Bruns,  der verdiente Lehrer der
Chirurgie wurde von einem Schlagansall
betroffen. Es ist aber Hoffnung auf baldige
Wiedergenesung.

Stuttgart,  1 . Nov. (Kartoffel- und
Kraulmarkl). Leonhardsplatz: 200 Säcke
Kartoffelna 2 -46 60 bis 3 «46 —
pr. Ztr. Marktplatz: 10000 Stück Filder
kraut a I2 -4L bis 16 -46 pr. 100 Stück.

Stuttgart,  I . Nov. (Obstmarkt.)
Wilhelmsplatz: 100 Säcke MostobstL6 «,46
— ^ pr. Clr.

Ausland.
Aus Washington  meldet der Tele¬

graph, daß am vergangenen Sonntag ein
offenbar geistesgestörterMensch, der einen
Revolver mit sieben Schüssen bei sich führte,
vor dem Weißen Hause erschien und Ei»
laß in dasselbe verlangte; es gelang erst
»ach heftigem Kampfe, sich desselben zu be¬
mächtigen. Ob wir es bei dem Mordver
such auf den Präsidenten Arthur — wie
das Telegramm besagt— nur mil einem
„geistesgestörten Mensche»" zu thun haben,
oder ob der Attentäter ein Subject a 1a
Guiteau ist, wird die Untersuchung ergebe».

Die durch die Krankheit und die Be¬
erdigung Garfield's verursachten Unkosten
werde» aus 350.00 Doll, veranschlagt, von
welcher Summe der größere Theil von
dem Staate Ohio und der Stadt Cleve¬
land getragen wird. Die Forderungen der
Aerzle Garfield's werde» sich auf 52,000
Doll, belaufen, trotzdem, wie es heißt, die
Doktoren Woodward und Barnes als
Militärärzte, sowie Dr. Boynton als Ver
wandler der Familie Garfield, keine Rech¬
nung einzureichen gedenken.

Für Kabylien (Algerien) wurden 15
Schülstellen ausgeschrieben; nicht weniger
als 200 Bewerber haben sich hiefür ein¬
gestellt. Jeder . Völksschullehrer bezieht
dort 3000 Franken Gehalt und hat den
Genuß einer Amtswohnung mit großem
Garten.

Miszellen.
Aus der Wachlstube.

(Von Mar Wenzel.)
(Fortsetzung.)

Es war draußen längst dunkel gewor¬
den, und der Major wollte, als die Partie
beendet war, gehen, doch die freundliche
Schulzensrau ließ uns nicht fort unv bald
faßen wir bei dem recht gut bereiteten
Thee und ließen dem trefflichen Schinken
und köstlichen Butterbrode alle Gerechtigkeit
wideriahren.

Die zehnte Stunde, welche unter den
Plaudereien schnell genug herbeigekommen

war, mahnte zum Ausbruch und mir.wan-
derlen, uns schwer von dem traulichen
Stübchen trennend, nach unserem einsamen
Quartier zurück. Draußen war es un¬
freundlich geworden; es baue etwas ge¬
schneit und ver Wind, der unheimlich durch
die Dorsstraße heulte, trieb die schwarzen
Wolken gleich g,spe»stigen Schatten über
die volle Mondscheibe hinweg, bald die
Häuser an der Seile auf Augenblicke er¬
bellend, bald uns in tiefes Dunkel hüllend.
Wir traten in unser Haus, welches wir
noch offen fanden. Nachdem ich noch einiges
Dienstliche, sowie unsere vorherige Unter¬
haltung mil meinem Kommandeur besprochen,
suchte ich, ein Licht mit mir nebmend, mein
Schlafzimmer auf. Der Major wünschte
mir gute Nacht, indem er mr noch scher-
zend nachrief, ihm ja, wenn ich ihn er¬
morden hörte, zu Hülfe zu eilen.

Unsere Zimmer waren durch einen
ziemlich geräumigen, dunkeln Korridor ge¬
trennt, aus welchem in einer Ecke eine
Wendeltreppe nach dem Boden, an der
andern Seite eine offene, nicht verschließ¬
bare Thür nach dem Garten führte. Es
war ein kleines Gemach, in welches ich,
nachdem ich diesen durchschritten, trat;
eigentlich zwei, denn an mein Zimmer
schloß sich, durch eine Thüröffnung, an der
die Thür fehlte, verbunden, eine kleinere
Kammer an. Die Fenster in dieser kleinen
Rumpelkammer, in welcher zerbrochene
Stühle, alte Bettstellen und Meubles um¬
herstanden, waren theilweise zerbrochen und
nur durch schadhafte Fensterladen, welche
bei dem heftigen Winde unaufhörlich
knarrten und klapperten, geschloffen. In
einer Ecke, dicht unter dem einzigen Fenster
meines Zimmers, in welchem auch eine
halbe Scheibe fehlte und durch welches, da
der schlecht paffende Fensterladen die obersten
Scheiben freiließ, von Zeit zu Zeit der
Mond neugierig hineinschaute, stand mein
Bett, das einzig Gule in dieser polnischen
Wirthschaft: eine schöne Matratze und leichte
seidene Steppdecken. In der andern Ecke
befand sich der große Kachelofen, der nur
halb in mein Zimmer hineinreichte; die
andere Hälfte gehörte zu dem nebenliegen¬
den Zimmer nach vorn hinaus, zu welchem
ebenfalls von mir eine Thür führte, die
von jener Seite verschlossen war. An den
Wänden hingen schlechte Lithographien, mit
grellen Farben ausgemalt, Scenen aus
den Jnsurgentenkämpfen darstellend, und
ein lebensgroßes Oelbild Kosciusko's. Ein
Tischchen mit Waschzeug und einige Holz,
stühle vollendeten das Ameublement.

Es war recht unheimlich in dem kalten
Zimmer, durch welches der Wind hindurch-
zog, so daß mein Licht hinu»o her flackerte
und auszulöschen vrohte. Mir fielen die
eben gehörten Geschichten ein, die so recht
zu dem Orte paßten; ich ging unwillkürlich
zu meinem Koffer, aus welchem ich meine
geladenen Pistolen, ein Geschenk meines
Majors, nahm, die ich nebst meinem Dolch-
meffer vor das Bett auf einen Stuhl legte.
Dann, nachdem ich mich so auf Alles ge¬
rüstet, zog ich mich schnell aus und legte
mich zu Bett.

Ich versuchte einzuschlafen, aber, mochten
es die lebhaften Erzählungen des Alten,
oder das Geräusch der Fensterladen, viel¬
leicht der vorhergenoffesie starke Thee sein.
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ich konnte lange kein Auge zulhun . End«
lich fiel ich in eine » unruhigen Schlummer
aber meine rege Phantasie setzte die unter¬
brochenen Gedanken aus das Tollste sort.
Mir träumte : der Ausstand war auch bei
uns ausgebrochen , dunkelroth leuchtete der
Brano der augezündelen Dorier in die
Nacht hinaus , blutdürstige , sanatisirte Ban
den durchzogen die Straßen , schlichen in
die Häuser , um die im Schlafe Wehrlose»
mit blutigem M . sser dahinzumorven . Schau
dernd höre ich sie kommen , man schließt Thü
ren aus , deutlich höre ich das Knarren , leise
Stimmen flüstern , dann schleichende Tritte,
aus einmal einen dumpten Schlag und ei»
gräßliches Stöhnen und Wimmern.

Horch ! Was war das ? — Das war
kein Traum mehr ! — Entsetzt durch die
Schreckensbilder und in kalten Schweiß ge¬
badet , fahre ich halbwach empor . Meine
Gedanken sind noch unklar , aber deutlich
höre ich jetzt das entsetzliche Stöhnen wieder;
ich presse krampfhaft meinen Arm , um
mich zu überzeugen , daß ich wach sei. Mir
fielen die letzten Worte des Majors ein.

Man mordet den Kommandeur ! —
Zu Hilfe ! —

Schnell will ich mich erheben , doch
während ich nach den vor dem Belle lie¬
genden Pistolen greise , sehe ich in dem
schwachen Dämmerlicht , das der trüoe
Mondschein durch die oberen Scheiben in 's
Zimmer warf , deutlich in der Thür nach
jener kleinen Kammer eine weiße Gestalt!

(Schluß folgt . )

Aer Klatsch und das Klatschen.
(Schluß .)

Nahe verwandt und sehr befreundet
mit dem Klatsch ist das Klatschen , denn
es liefert Elfterem die meiste und schmack¬
hafteste Nahrung . Im klebrigen ist es als
eine die Menschen erniedrigende und schän
dende Neigung und häufig sogar L -ide»
schait so sehr bekannt , daß man es nicht
beachten soUie, wenn es sich aus die Sphäre
beschrankt , in der man es ein gewisses
Privilegium genießen läßt . Leider ist aber
nicht zu leugnen , daß selbst Männer von
Ansehen und Wurde nicht immer frei von
dem für sie doppelt verächtlichen Klatsche»
sind , unstreitig demselben oft willig ihr
Ohr leihen . Eine unglückliche Naturanlage
kann hier nicht als Entschuldigung dienen,
vielmehr muß man annehme », daß es nur
als Mittel zum Zweck benutzt wird . Dies
gilt namentlich von Leuten , die um die
Gunk Anderer , besonders Höhergestellter,
buhlen , von Schmeichlern , Kriechern und
sonstigen charakterlosen Menschen , die über
all zu finden sind . Würden sie statt einer
ermunternden freundliche » Aufnahme von
vornherein Verachtung begegnen , die doch
ihr schließlich » Lohn ist, so blieben manchem
unverdiente Kränkungen erspart.

(Auch ein Mittel gegen die Cholera .) I»
Mekka herrscht fitzt bekanntlich die Cholera
und sind derselben schon Hunderte von den
dort eingelroffenen Pilgern erlegen . Die
türkische Regierung hat zwar fünfzehn
Militärärzte nach der heiligen Stadt ge¬
schickt und andere Sanitätsmaßregeln er¬
greifen lassen , aber alle diese Vorkehrungen

werden von der fanatischen Bevölkerung
als nutzlos verspottet , da sie behauptet,
daß gegen diese Krankheit , die eine be¬
sondere Züchtigung des Himmels sei, mensch¬
liche Mittel nichts nützen . Die Bewohner
strömen dafür zeitig Morgens schon zu den
Pforten der Kaaba (dem bekannten heiligsten
Gotteshause des Islam ) hin und kauten
hier von dem Piörlner ein Stückchen von
dem Besen , mit welchem er Abends zuvor
das Heiligthum ausgekehrt hat . Diese
Stückchen Holz , welche man mit Gold be
zahlt , werden in Wasser gekocht und das
selbe dann getrunken . Die braven Mekkaner
loben die Wirkung dieses Besen Arcanums
nicht wenig!

Harzkitt zum Vergießen von Holzma
schinentheilen , Aasfüllen von Astlöchern,
Augen und Spalten im Holze . I Theil
Kolophonium und 2 Theile gelbes Wachs
werden in einem Tiegel oder eiserne » Gieß
löffel zusammengeschmolzcn , und wenn das
Schmelzen erfolgt ist, wird die Masse mit
2 Theilen seingepulvertem gebranntem
(kalkinirtem ) Ocker unier Umrühren ver
mischt . Man läßt noch eine Weile mit-
schmelzen und gießt von der Mischung heiß
in die zu verkittenden Stellen . Was über-
fließt , entfernt man nach dem Erkalten mit
einem Stemmeisen . Der Kill wird sehr
hart und widersteht der Nässe ganz und
auch der Wärme.

(Zum Kapitel iür Raucherwagen .) Wäh¬
rend aus den deutschen Bahnen als Grund-
fotz bis in die neuesten Zeiten gegolten hat.
daß in allen Wagen geraucht werden darf
und nur besondere wenige Wagen oder
Abtheilungen für „ Nichtraucher " reservirt
sind , ist auf den amerikanischen Bahnen,
im Lande der Freiheit , das Vcrhältniß
gerade umgekehrt . Hier werden besondere
„Raucherwagen " geführt , dagegen ist das
Tabakrauchen in allen übrigen Wage»
perlwrreszirl und verboten . Diese Ein¬
richtung enthebt die Reisenden mancher em¬
pfindlicher Belästigungen . Wenigstens eine
gleichmäßigere RaumauStheilung für Rau¬
cher und für nichlrauchende Reisende wäre
auch aus den deutschen Eisenbahnen sehr
erwünscht . In der Regel soll ein einziges
Nichtrauchcoupe den ganze » Bedarf decken, *)
und der Raucher ahnt nicht und will nichts
davon wissen , wie er mit seinem Qualm
den Nichtraucher inkommodirk.

*) Auf der Enzthalbahn und zwischen Pforz¬
heim —Calw würde der eine Wagen für Nicht¬
raucher dem Zweck genügen , wenn die dankens-
werthe Anordnung nur befolgt würde ; allein es
hat manchmal den Anschein, als ob einzelne
HH. -Raucher es geflissentlich darauf anlegten , in
diesem Wagen den Mitreisenden durch allerlei Kraut
den Aufenthalt zu verkümmern . Andere scheinen
von dieser wohlthätigen Einrichtung noch gar
keine Ahnung zu haben und knastern unbeküm¬
mert weiter , wenn das Bahnpersonal es nicht
untersagt.

(Ein Ruhm Deutschlands ) Der „ Evg.
Anz ." bemerkt in seiner kirchlichen Chronik:
„Unter allen Kulturstaalen hat Deutschland
den Ruhm , die meisten Heilanstalten werk-
lbätiger Nächstenliebe zu besitzen. Es sind
in Deutschland 95 Anstalten iür Taubstumme,
31 für Blinde , 39 für Idioten , 11 für
Epileptische , zusammen 176 . Tan » folgt

Frankreich mit nur 70 dieser Anstalten
England mit 65 , Nordamerika mit tzz'
Italien mit 39 , Oesterreich mit 35 , die
Schweiz mit 28 ; den Beschluß macht das
große Rußland mit nur 18 derartiger
Anstalten ."

(Lmonatliche Trockenheit .) D -r „ Rons,
sillon " schreibt : Seil einigen Tagen ist
endlich der Himmel bedeckt und wir haben
einige Stunden lang Rege » gehabt ; darf
man hoffen , die Trockenheil sei zu Ende?
Mu » wird lange des Sommers 1881 geden¬
ken. sind es jetzt doch fast 4 Monate , daß ,z
so sortgeyl , und nie hat unsre Gegend (bei
Perpigna » , am Nordabhang der Pyrenäen)
einen so traurigen Anblick dargebolen.
Biele Bäume sind abgestorben und kaum
weiß man die Heerden zu ernähren.

Daß der im Tabak  enthaltene Nicotin
eine intensive Einwirkung auf das gestimmte
Nervensystem ausübt , ist von ärztlicher !
Seite langst konstatirl . Es ist daher gewiß ;
mit Freude zu begrüßen , daß es , wie uns !
mitgetheilt wird , Herrn Dr . R . Kißling in I
Bremen gelungen ist, den Tabak von diesem
Giftstoff zu befreien , ohne ihm irgend etwas ^ !
von seinem Wohlgeschmack und Aroma zu
rauben . Wir verfehlen nicht , au » diese für
alle Raucher wichtige Ei findung hinzuweijen . l

(Wahlanekdoten .) Das „ Berl . Tagbl ."
erzählt folgende drollige Wabla nekvoie:
„Nun , wen hast du denn gewählt ?" wurde
ein biederer Milchmann gestern von seinem
Freunde gefragt . — „ Dal weeß ick mch!"
war die Antwort . — „ Nq , du wirst Loch
Wiste», wen du gewählt hast ! Hast du Leun
überhaupt gewählt ?" „ Jo . mahlt hebd ick,
aberit we », dal kann ick doch nicht wissen!"
— „ Nanu ? — wie hast du ' s denn ge-
machi ? " fragle der Erstere weiter . — „ No " ,:
sagte mir der Milchmann , „ se hebßen mir '»
Zevel in de Hand geiven und hebe » seggl,
oe» soll ick man abgewen , und dat hedb
ick ook dhan !" — „ Na , hast du denn gar ^
nicht erst nachgesehe », was für ein Name
darauf stand ?" — „ Nee , dat derp ick roch !
nicht — et is doch „ geheime Wahl !" !
Wenn ick weeß , wer drup fleht , denn ls j
et doch kenne „ geheime Wahl " mehr !" — >
Einen andern Fall berichtet man aus Zeireln . ^
Dort ist es im Wahlkokat besonders ge-
mülhtich zugegangen ; die Herren am Wahl « ;
tisch kürzten sich die lange Zeit mit Karten¬
spiel . ( Solo ) und gestatielen d-n Wählern !
freuiidlichst , in den Pausen ihre Stimm¬
zettel abzugeben ; bis dahin mußten sie sich
aber gevuiden.

(Ersatz für 's Schulhalteii .) Der Förster
rust den Schulmeister an , er solle mit auf >
bie Jagd gehen.

„Ich kann heute leider nicht mehr ! die
Vakanz ist zu Ende unb ich muß heute ;
schulhallen !" ist die Antwort.

„ „ Ach was schu .hatten ; schlag Len
Bengeln geichwind den Buckel voll und
laß sie laufen ! das ihuls auch ." "

(Vetter a. Schw.)

GoldkurS der StaatSkasscnverwaltung
vom 1. November lv8I.
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